Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Donnerſtag den 20. Juli 


Bek aan nt m a ch ung. 
Durch mehre Veränderungen der Oeſtreichiſchen Poſt-Courſe durch Mähren und Galizien und den deshalb von jetzt ab mehr beſchleunigten 
Gang der Schnellpoſt zwiſchen hier und Ratibor wird eine zweimal wöchentliche, gegen die bisherige bedeutend ſchnellere Perſonen-Beförde⸗ 


kung zwiſchen Breslau und Wien erlangt. 


Von hier Dienſtag und Freitag, wie gewöhnlich, um 10 Uhr Vormittags abgehend, trifft dieſe Schnellpoſt in Ratibor ein: Mittwoch und 
Sonnabend 5 Uhr 50 Minuten früh, ſchließt ſich dort der an beiden Tagen um 9 Uhr Vormittags über Troppau nach Teſchen und über Brünn nach 
len weiter gehenden Schnellpoſt an, und wird herwärts aus Ratibor Montag und Freitag 8 Uhr Abends, nach der um 5 Uhr Nachmittags erfolg⸗ 
ten Ankunft der Schnellpoſt aus Troppau, nach Breslau abgehen, hier aber Dienſtag und Sonnabend Nachmittags um 3 Uhr 25 Min. eintreffen. 


Breslau, den 18. Juli 1837. 
— AAA ⁵˙• a ˙ 
n lan d. 

Breslau, 19. Juli. Es iſt der Redaction dieſer Zeitung 
10 Schreiben aus Mainz zugegangen, das Gutenbergs⸗Feſt be⸗ 
feln, welches am 14., 15. und 16. Aug uſt d. J. daſelbſt 
untfinden wird, Die Inauguration des Denkmals findet 
zu bänderlich Montag den 14. Auguſt ſtatt. Die großartigen 
kierlichkeiten find in dem Programme ſehr genau angegeben. An dem 
ende dieſes Tages findet die Aufführung des großen Oratoriums von 
teſebrecht und Löwe: „Gutenberg“ ſtatt. — Am. 15. Auguft 
ird Nachmittags ein allgemeines Schifferſtechen, Abends ein großarti⸗ 
ger Fackelzug und Ball veranſtaltet werden. Am 16. Auguſt: Kon⸗ 
renz fämmtlicher Anweſenden wegen Beſtimmung der Säku⸗ 
larfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt mit beweglichen 
bettern, Militärs Konzert und Abends große Oper. — Ueber das 
BVoeorſchreiten der Zurüſtungen zu dem Feſte gehen uns noch folgende Nach⸗ 
ten zu: „Man ſteht aus allen Vorbereitungen ſchon jetzt, daß die mu⸗ 
kaliſchen Leiſtungen (Te Deum vom Ritter von Neukomm, von mehr 
us 1000 Sängern, Sängerinnen und Knabenſtimmen vorgetragen, und 
as eigends zu dieſer Feier von Dr. Gie ſebrecht gedichtete und von Dr. 
we komponirte Oratorium „Gutenberg “) eben fo reich als glanzvoll 

und wirkſam zur Aufführung kommen werden. Bei letzterem ſowie bei der 
Seftoper des dritten Tages werden die Geſangkoryphäen Haizinger und 
keichel freundlich mitwirken. Der Feſtball des zweiten Tages wird mit 
diner ſeltenen Eleganz ausgeſtattet werden. Für jeden Zweig der Feſtlich⸗ 
eiten und Beluſtigungen ſind eigene Kommiſſionen zur Einleitung und 
usführung ernannt. Und ſo dürfen wir denn auf den nächſten 14., 15. 
Pr 16. Auguſt Feſtlichkeiten und einem Zuſammenfluß uns befuchender 
fo ärtiger Kunſtgenoſſen, Gelehrter und Fremder entgegenfehen, wie in 
| Art und Anzahl unſere Stadt, ja vielleicht keine Stadt Deutſch⸗ 
in ds, jemals Zeuge war. Zum Ueberfluß bemerken wir noch, was auch 
N hemmtlichen ausgegebenen Programmen enthalten iſt, daß die Feſt⸗ 
lleamiſſionen erbötig find, jede auf die Feſtlichkeit bezüg⸗ 
m en Wünſche entgegen zu nehmen, und daß namentlich die 
EN der Unterkunft der Fremden beauftragte Kommiſſion 
Bteits die Zuſage von 4 bis 500 Wohnungen von hieſigen 
teürgern erhalten hat, bei deren Preisbeſtimmungen Billig⸗ 
. und patriotifhe Ehre unverkennbar find Man erbittet 
9 Zuschriften unter der Adreſſe: „An das Feſtkomité in Mainz.“ 


1 Die Poſener Zeitung enthält folgende Bekanntmachung: „um eine Kol⸗ 

Non des diesjährigen Herbſt⸗Wollmarkts hieſelbſt mit dem Breslauer Woll⸗ 

Marke zu verhüten, wird der am 6. bis 8. Oktober c. anberaumte Woll⸗ 

vert der Stadt Pofen hiermit auf den 11 ten bis 13. Oktober d. J. 
egt.“ 


fag if zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts daſelbſt 
unt worden. 

GAbgereiſt: Se. Durchlaucht der General Lieutenant und General⸗ 
buverneur von Neu⸗Vorpommern, Fürſt zu Putbus, nach Putbus. 


Deut ſchland. 


beißrankfurt, 18. Juli. Se. Königl. Hoheit der Herzog von Ca m⸗ 
gebt le wird erſt Ende der nächſten Woche in Wiesbaden zum Bade⸗ 
derben eintreffen. Der Herzog hat vorerſt geſtern von dem nahen Rum⸗ 
abe eim aus eine Reiſe nach dem Bade Kiſſingen unternommen, wird 
d. aim wenigen Tagen in Rumpenheim zurückerwartet, nach der am 19. 
baden erwartenden Ankunft der Frau Herzogin zu Rumpenheim nach Wies⸗ 
geben abreiſen und nach einigem Aufenthalt daſelbſt ſich nach England be⸗ 
Mini. . Se. Excellenz der Königl. Preuß. Geheime Staats⸗Miniſter, 
na iſter des Innern und der Polizei, Herr von Roch ow, iſt von hier 
Ema abgegangen. s 


kein 18. Juli. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Mietzſch in Naum⸗ 
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— 


Königliches Ober- Poft = Amt. 


Oeſterreich. 

Wien, 15. Juli. (Privatmitth.) Endlich gedeiht der beadſichtigte 
Plan einer auf Aktien gegründeten Geſellſchaft zu Erbau⸗ 
ung eines Hafens mit Errichtung von Magazinen längs der 
Donau, zur völligen Reife. Bereits iſt der Verkauf des größten Theils 
der ſogenannten Brigittenau, auf welcher vermuthlich dieſes Jahr zum 
letzen Mal das Feſt der Kirchweihe ſtattfindet, mit dem Prälaten von 
Kloſterneuburg abgeſchloſſen. Es ſind 1800 Joche von dieſer Aue an 
die Geſellſchaft käuflich überlaſſen und darunter iſt die Kapelle der heili⸗ 
gen Brigitte inbegriffen, welche nach der Größe des Zeltes des berühmten 
ſchwediſchen Generals Torſtenſohn, der im 17. Jahrhundert bis hieher vor⸗ 
drang, vom Kaiſer Leopold errichtet worden war. Es iſt ſomit kein Zwei⸗ 
fel, daß das großartige Werk der Erbauung eines Hafens und eines grö⸗ 
ßeren Donau⸗Kanals baldigſt unternommen wird. — Erſt am 1 1ten hat 
S. K. H. der Erzherzog Rainer, welcher einige Tage auf feinen Gü⸗ 
tern im Marchfelde verweilte, die Räckreiſe über Klagenfurth nach Mais 
land angetreten. — Heute haben JJ. KK. HH. der Erzherzog Franz 
Karl mit Familie Schönbrunn verlaſſen und die Reiſe nach Iſchl an⸗ 
getreten. — Am 12ten iſt J. Durchl. die regierende Fürſtin Lichten⸗ 
ſtein von einer Prinzeſſin, welche in der heiligen Taufe den Namen Ma⸗ 
ria erhielt, glücklich entbunden worden. — Der Bifhof von Monte: 
negro iſt auf der Rückreiſe von Petersburg nach Montenegro allhier ein⸗ 
getroffen und ſetzt ſeine Reiſe über Agram zu Land fort. 


Salzburg, 11. Juli. (Privatmitth.) Bald nach der Ankunſt JJ. 


MM. des Kaiſers und der Kaiſerin empfingen Allerhöchſtdieſelben den 
Beſuch der Herzogin von Beira und der Infanten Söhne Sr. K. H. des 
Don Carlos. Dieſe Prinzen genießen unter der Oberleitung dieſer Fürſtin 
eine ſehr ſorgfältige Erziehung unter der Aufſicht eines ſpaniſchen Geiſtli⸗ 
chen. Sie erlernen außerdem durch Sprachmeiſter franzöſiſch und deutſch, 
und haben in letzterer Sprache ſchon gute Fortſchritte gemacht. Dieſe er⸗ 
lauchte Familie, welche als ein Muſter von Frömmigkeit allgemein verehrt 
wird, iſt von JJ. MM. zur Tafel gezogen worden. — Nach Iſchl iſt 
der Andrang hoher Reiſender fehr groß. Von allen Seiten füllt ſich un⸗ 
ſere Gegend mit Fremden. — Am 18ten erwartet man JJ. HH. den 
Erzherzog Franz Carl und feine Familie auf der Durchreiſe allhier. — 


Fürſt Metternich hat ſeine Reiſe nach München fortgeſetzt. 


Ruf land. 


St. Petersburg, 8. Juli. Es wird jetzt im Mittelpunkte der 
Hauptſtadt eine temporaire Eiſenbahn für den Transport der zum 
Bau der St. Iſaaks⸗Kathedrale beſtimmten Steine angelegt. Dieſe Bahn 
geht vom Newa⸗Quai aus und läuft am Boulevard der Admiralität ent⸗ 
lang. — Die Synode hat ein Verzeichniß von Geſchenken bekannt 
gemacht, welche mehre Privat⸗Perſonen an verſchiedene Kirchen oder 
Klöſter gemacht haben; neun darunter haben für 22,372 Rubel an Kir⸗ 
chenſchmuck und anderen dem Gottesdienſt geheiligten Gegenftänden, eine 
Mad. Moskwin in Moskau hat 18,360 Rubel, die Gebrüder Anikin, 
Kaufleute in Mowrin, haben 15,000 Rubel, und drei andere Partikuliers 
13,500 Rubel an Geld geſchenkt. — Die Ober⸗Hofmeiſterin am Kaiſerl. 
Hofe, Gräfin A. Branitzki, hat dem Komitee des Gefängniß⸗ 
Vereines 200,000 Rubel übergeben, mit der Beſtimmung, daß die 
Intereſſen dieſer Summe jährlich zur Befreiung einer gewiſſen Anzahl 
von Gefangenen, die Schulden halber im St. Peters burgiſchen Ge⸗ 
fängniſſe figen, verwendet werden ſollen. Um mit dieſer wohlthätigen 
Handlung ſogleich in dieſem Jahre den Anfang zu machen, hat die Gräfin 
Branitzki noch die Summe von 8000 Rubel hinzugefügt. 


Der Reichs⸗Vice⸗Kanzler, Graf Neſſelrode, iſt ſeit einigen Wochen 
abweſend, und kehrt erſt gegen den 8. Auguſt von feinen Gütern im füd- 
lichen Rußland hierher zurück. Die Abreiſe Sr. Maj. des Kaiſers 
bleibt auf den 15. Auguſt beſtimmt; die Reiſe geht zuerſt nach War⸗ 


\ 


ſchau, dann zu den Kavalerie-Manövern und in die Krimm. Die Rück⸗ 
kehr Sr. Maj. wird erſt im November erfolgen. — Se. Maj. der Kai⸗ 
fer bewohnen feit einigen Wochen fortwährend das Schloß zu Peterhof, 
wo große Zurüſtungen zu dem glänzenden Hof⸗ und Volksfeſte des 
13ten d. gemacht werden; Feuerwerk, Illumination und die Waſſerkünſte 
des am Meer gelegenen herrlichen Gartens werden auch dieſes Jahr viele 
Tauſende von Zuſchauern aus der Reſidenz herbeiziehen, obſchon die Entfer⸗ 
nung über vier deutſche Meilen beträgt, und Wagen und Wohnung an 
dieſem Feſttage nur zu übertriebenen Preiſen zu haben ſind. Hoffentlich 
klärt ſich bis dahin das Wetter auf; ſeit acht Tagen haben wir die 
Sonne faſt nicht geſehen. Regen und Gewitter ſind an der Tages⸗Ord⸗ 
nung, die Luft iſt ſo kühl, daß in vielen Landhäuſern, beſonders auf den 
Inſeln, die Kamine in Anſpruch genommen werden; der Vegetation iſt 
übrigens dieſe anhaltende Näſſe ſehr günſtig; alles grünt und blüht in 
höchſter Pracht. 

Se. Excellenz der General-Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers, Graf 
Orlow, iſt heute mit dem Dampfſchiffe von hier nach Lübeck abgegangen, 
um ſich über Hamburg nach London zu begeben. Dem Vernehmen nach 
iſt derſelbe beauftragt, J. Maj. der Königin Victoria zu ihrer Thronbe⸗ 
ſteigung Glück zu wünſchen und Allerhöchſtderſelben das große Band des 
Ordens der heil. Katharina zu überreichen. Auch wird, wie es heißt, der 
General Manſurow nach Hannover abgehen, um Sr. Maj. dem Könige 
Ernſt Auguſt die Glückwünſche unſers Monarchen zu Ihrer Throngelan⸗ 
gung zu überbringen. (Graf Orlow iſt bereits in Hamburg eingetroffen 
und wird am 16. d. mit dem Dampfſchiffe nach London abgehen.) 


Großbritannien. 

London, 11. Juli. Die Königliche Leiche wurde am Freitag Vor⸗ 
mittags, dem Gebrauche gemäß, dem Grafen-Marſchall durch den Lord⸗ 
Kammerherrn zur Bewachung anvertraut. Um 12 Uhr ungefähr wurde 
dieſelbe nach dem Paradebette im Waterloo⸗Saale gebracht. Dieſes Ueber⸗ 
tragen von dem ſogenannten weißen Zimmer, worin Se. Majeftät das 
Leben ausgehaucht, nach dem Waterloo-Saale war hoöchſt feierlich und 
prachtvoll, wenn gleich der Begleitenden nur Wenige waren. Der Herzog 
von Norfolk, als erblicher Graf-Marſchall, ſchritt, mit einem Flambeau in 
jeder Hand und unter dem Vortritt der ſechs Königl. Pagen, dem Sarge 
in das Gemach voran. Demſelben folgten dann etwa 25 bis 30 Ver⸗ 
wandte des Königs, ſowohl Frauen als Männer. Man bemerkte darun⸗ 
ter zuvörderſt mehre Kinder Sr. Majeſtät, die ſämmtlich tief ergriffen 
ſchienen, unter ihnen Graf Munſter, zwei ſeiner Brüder und mehre 
Schweſtern. Nachdem hierauf den erlauchten Leidtragenden einige Zeit ge⸗ 
laſſen worden, ſich ihrem Schmerze am Sarge des Verewigten zu über⸗ 
laſſen, begannen die Beamten, nachdem die Leidtragenden ſich entfernt hat⸗ 
ten, den Sarg auf das bereitete Paradebett zu ſtellen, die Fahnen der ver⸗ 
ſchiedenen Königreiche, England, Schottland, Irland, Hannover und des 
Herzogthums Braunſchweig über demſelben zu entfalten und den beſtimm⸗ 
ten Wachthaltenden ihre Plätze anzuweiſen. Bis 2 Uhr Nachts ſtand fo 
die Leiche ausgeſtellt, und die herbeiſtrömende Menge, die ihren geliebten 
Herrſcher noch einmal erblicken wollte, war ungeheuer. Ganz Windſor 
wimmelte von Menſchen, alle Straßen und Zugänge zum Schloſſe waren 
mit Wagen, die Häuſer mit Gäſten und Neugierigen beiderlei Geſchlechts 
beſetzt. Man hatte alle möglichen Vorkehrungen zur Vermeidung von all⸗ 
zugroßem Andrange getroffen, und deshalb mehre Barrieren aufgeſtellt, die 
jedesmal von den Konſtablern geſchloſſen wurden, wenn ſo viel Perſonen, 
als der Raum des Schloßſaales faßte, Eingang gefunden, fo daß durchaus 
nirgend ein gefährliches Gedränge entſtand und auch nicht die mindeſte 
Unordnung ſtattfand. Während des ganzen Vormittags am Sonnabend 
und ſchon vom frühen Morgen an, obgleich der Zutritt zum Gemache, 
worin die Königl. Leiche ausgeſtellt war, erſt von 10 Uhr an geſtattet 
wurde, hatte ſich abermals eine unermeßliche Menſchenmenge vor den bis 
dahin verſchloſſenen Gitterthoren des Schloſſes eingefunden. Oeffentliche 
wie Privat⸗Fuhrwerke waren in unaufhörlicher Bewegung nach und von 
Windſor, und ſelbſt um 4, ja 5 Uhr kamen noch Perſonen dort an, de⸗ 
nen bei dem an dieſem Abende erfolgenden Leichenbegängniſſe Funktionen 
oblagen. In allen Straßen Windſor's waren die Läden geſchloſſen, und 
alle Geſchäfte ruhten, aber die nach dem Schloſſe führenden Straßen wa⸗ 
ren zum Erſticken voll. Inmitten der ſchwarz gekleideten Volksmaſſen 
ſtachen das Türkiſche Botſchaftsperſonal und der Prinz Vogorides von 
Samos in Griechiſchem Koſtüme auffallend ab. Um 3 Uhr Nachmittags 
wurde das Gedränge ſo groß, daß Vielen die Kleider zerriſſen wurden, und 
als eine Abtheilung Garde⸗Kavalerie im Schloßhofe Poſto faßte, entſtand 
eine ſolche Verwirtung, daß mehre Damen in Ohnmacht fielen. Von 
10 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags währte die Parade-Ausſtellung; 
dann wurde das ſchwarze Tuch ausgebreitet und das ganze Schloß von 
Nichteingeladenen geräumt. Erſt um 7 Uhr ſtellten die verſchiedenen Mi⸗ 
litär⸗Abtheilungen ſich in der Nähe der Kapelle auf; im Schloßhofe moch⸗ 
ten etwa 5000 Menſchen verſammelt ſein. Die Gallerie der Kapelle war 
von etwa 600 Herren und Damen beſetzt. Zwölf Neunpfünder, unter 
dem Befehl des Oberſten Cleveland, waren von Woolwich nach Windſor 
gebracht worden, die, nachdem ſie während des ganzen Tages ſchon in ein⸗ 
zelnen Intervallen gefeuert hatten, um 9 Uhr Abends endlich durch Sal⸗ 
ven, die ſich von fünf zu fünf Minuten, und dann, als die Königliche 
Leiche in der Kapelle angekommen war, von Minute zu Minute wie⸗ 
derholten, anzeigten, daß die Begräbniß⸗Ceremonien nun vor ſich gingen. 
Während dieſer ganzen Zeit wurde mit allen Glocken geläutet. Theils 
zur Begleitung des Zuges, theils zum Gefolge in demſelben, waren mehre 
Schwadronen der Königl. berittenen Garde, des Königlichen Lancier⸗Re⸗ 
giments, 200 Mann von der Grenadier⸗Garde, 2 Bataillone der Coldſtre⸗ 
am⸗Garde und andere Truppen kommandirt. Kurz vor 9 Uhr erhielten 
die Soldaten Wachskerzen, was einen ſehr impoſanten Eindruck machte. 
Um dieſelbe Zeit begab ſich die verwittwete Königin durch eine Hinterthür 
in die Königl. Loge der Kapelle. Mit dem Schlage 9 ſetzte ſich die Pro⸗ 
zeſſion von dem Normannen⸗Thore aus in Bewegung. Das Militär 
kehrte die Waffen um, und die Muſik ſtimmte den Todtenmarſch an. Die 
Hof: und Staats⸗Beamten, fo wie die Mitglieder der Königl. Familie 
folgten in der vorgeſchriebenen Ordnung. Den Zug beſchloſſen Bewaffnete 
mit umgekehrten Aexten und Partiſanen. Um 10 Minuten vor 10 Uhr 
war die Prozeſſion an der Kapelle angelangt. Zehn Minuten nach 10 Uhr 
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zur Beſchauung des Sarges zugelaſſen, welcher erſt am Sonntage 


noveriae, 


ſchütz iſt wieder abgezogen, und das Schloß ſelbſt iſt jetzt, nach der 
der verwittweten Königin, ganz verödet. 
wich und Woolwich, wurde der Trauertag faſt allgemein und 
halten, und viele Fabrikanten zahlten ihren Arbeitern den vollen Wo 

lohn aus. * 


einer Kommiſſion der Akademie zur Prüfung übergeben habe. 


ſenbahn-Aktien beſchäftigt. 


wurde die Königl. Leiche von der Geiſtlichkeit empfangen, a ne 


licher Gottesdienſt abgehalten wurde, der ſehr ergreifend war. übrie 
waren auf die verwittwete Königin gerichtet, die man jedoch von den 
gen Damen faſt nicht unterſcheiden konnte. Als der Sarg 
wurde, ſah man die Königin und den Herzog von Suffer bitterli i 

Nachdem dieſe traurige Ceremonie beendigt war, proklamirte der 0 45 
Wappen⸗Herold, indem er mit dem Stabe auf den Sarg zeigte, die 35 
nigin Victoria als wahre und legitime Nachfolgerin des pöafeligen ind 
nigs, worauf die Lords⸗Kammerherren ihre Amtsſtäbe zerbrachen un un 
Grab warfen. Nachdem der Hof ſich entfernt hatte, wurde das Pen 


ſtern) im Mauſoleum beigeſetzt worden iſt. Der Verzierungen an 


Königlichen Sarge ſind wenige, aber ſolid, aus vergoldetem Meſſing. Ende 
Innere des Sarges iſt mit weißem Atlas ausgeſchlagen. bern 
des Sargdeckels iſt das Königliche Wappen in reicher 


Am o 
Vergoldung 1 
bracht. In der Mitte befindet ſich eine Meſſingplatte mit der Inſcheſ 
Repositorium serenissimi, potentissimi et excellentissimi az z 
Quarti, Dei gratia Britanniarum regis, fidei defensoris, Regis Han 
Brunsvici et Luneburgi ducis. Obiit XX. die J Fr 


anno domini MDCCCXXXVI, aetatis suae LXXII, regnique , 
VII. In Windfor herrſcht num Todtenſtille. Das Militär und Abel 5 


Auch in London, fo wie zu Green 
freiwillig 


In allen Kirchen und Synagogen wurden angemeſſene 
träge gehalten, unter denen beſonders eine Predigt des Paſtor 29 
Smith, eines Bruders des bekannten Seehelden, als ausgezeichnet heide 2 


gehoben wird. — Die hiefigen Blätter fagen, der Herzog von Cambri 


ſei dyech Unpäßlichkeit verhindert worden, nach England berüberzukeg, 
men, um an dem Königlichen Leichenbegängniſſe Theil zu nehmen. 

war kein Trauerwagen für ihn im Leichengefolge, ſondern dem des 9 
zogs von Suffer folgte ummittelbar der des Prinzen George von Cam 


bridge. 
N Frankreich. 1 
Paris, 12. Juli. Die Journale, denen es an anderem Stoffe bh 
beſchäftigen ſich faſt immer noch ausſchließlich mit der Auftöfung IE 
Deputirtenkammer. Man ſtimmt jetzt ziemlich darin überein, 
dieſe Maßregel eine Nothwendigkeit geworden, und obgleich die doktrin 
Organe den Moment des Wahlkampfes noch zu verſchieben ſuchen, ſo gr 
gen fie doch ſchon nicht mehr, ſich demſelben offen zu widerſetzen. 10 
ift jetzt,“ ſagt ein Abendblatt, „allgemein bekannt, daß die Legislatur = 
1834 ihre Kräfte erſchöpft hat; auch weiß man, daß das Kabinet ſich * 
finitiv für die Auflöſung ausgeſprochen hat. Herr Molé, der zu An 
dieſe Maßregel vertheidigte, ohne von einem ſeiner Kollegen unterſtützt 1 
werden, hat Proſelyten gemacht, und der König ſelbſt hat die Nothwendig 
keit der allgemeinen Wahlen eingeſehen. Es handelt ſich nur noch dae 
ob die Auflöſungs⸗ Ordonnanz gleich nach dem Schluſſe der jetzigen ef 
fion publiziert werden, oder ob man damit bis zum Monat Oktober warn 
ſoll. Die Anhänger der Doktrine wünſchten, daß die Zufammenberufund 
der Wahlkollegien noch fo lange als möglich hinausgeſchoben würde, in " 
Hoffnung, daß noch irgend ein ihren Plänen günſtiges Ereigniß ein un 
könnte. Herr Mole dagegen möchte die allgemeinen Wahlen am 15 
September beendigt ſehen, um die neue Kammer zum 15. Oktober zuſal 
menberufen und ihr auf dieſe Weiſe hinlängliche Zeit zur Erörterung "7 
Budgets geben zu können.“ 
Die Pairskammer bewährt ihren alten Ruf als bloßes Echo de 
Deputirtenkammer. Alle Geſetzentwürfe werden in Kürze votirt, jr 
alfo dürfte der Schluß der Sitzung ohne Verzug eintreten. Man halle 
wenigſtens gehofft, das Zuckergeſetz würde von den Pairs verworfh 
werden, iſt aber in der Sitzung vom 11. Juli mit 80 gegen 36 Si 
men angenommen worden. — Die verwittwete Erbgroß herzog 
von Mecklenburg war an dieſem Tage in der Kammer zugegen. 
Ein hieſiges Blatt meldet ganz im Ernſte, daß mehre hieſige Alte 
0 


ten, unter Anderen die Herten Victor Hugo, Alexander Dum u 


Balzac, Leon Gozlan, Jules Janin und Granier von ai 
ſagnac bei den nächſten allgemeinen Deputirten⸗Wahlen g 75 
Kandidaten auftreten würden. Es dürfte indeß noch einigem Beden a 
ken unterliegen, ob auch die genannten Herren ſämmtlich den Wählbal 
keits⸗Cenſus bezahlen. 4 
Der General von Rignp iſt vorgeſtern früh in Paris eingetroffen 4 
und wird ſich in einigen Tagen nach Lille begeben, um das Kommando m 
Nord⸗Departement wieder zu übernehmen. Erſt beim Beginn der Erpedi i 
tion nach Konftantine gedenkt er fich wieder nach Afrika einzuſchiffen. 
Die Erfindung des elektriſchen Telegraphen wird hier von 
mehren Perſonen in Anſpruch genommen. Unter anderen behauptet n 
Herr Benjamin Goſſelin aus Havre, daß er dieſe Erfindung ſchon ft 
längerer Zeit gemacht und bereits vor mehren Monaten fein Verfa 


Man will wiſſen, daß der Prinz Ludwig Buonaparte durch d 
Krankheit ſeiner Mutter veranlaßt worden ſei, nach Europa murückhukehegg 
und daß er dieſen Schritt unbefchadet feiner Ehre thun könne, da er n 
ſtets geweigert habe, der Franzöſiſchen Regierung irgend ein Verſpre 1 
in Bezug auf feinen künftigen Aufenthaltsort zu geben. Er habe nur 5 
das feierlichſte erklärt, daß er nichts wieder gegen die jetzt in Frankl. 


beſtehende Regierung unternehmen werde. if, 
Juſſuff⸗ Bei ſchickt fih an, nach Afrika zurückzukehren. Er 10 
wie es heißt, mit der Organiſation mehrer neuen Schwadronen Spa 1 


1 die an der nächſten Expedition nach Konſtantine Theil n 
ollen. 
Der Abbé Chatel, eines der Häupter der ſogenannten Frans, 
katholiſchen Kirche, läßt in dieſem Augenblick eine Subſeriptionsliſte ©, 
ſeinen andächtigen Zuhörern zirkuliren, um die Miethe des Lokals, Ei en⸗ 
chem er feine Vorträge hält, bezahlen zu können, widrigenfalls der Eigen 
thümer fein Lokal nicht mehr zu dieſem Zwecke hergeben will. Ei⸗ 
An der heutigen Börſe war man wieder ausſchließlich mit 55 nach 
Die Aktien der Bahn von Pa 7 
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4 Germain erreichten den Cours von 990, und es fehlen ihnen mithin 
dn de 10 Fr., fo iſt das alterum tantum erreicht, bevor noch ein ein⸗ 
ver enſch auf der Eiſenbahn gefahren iſt. Die Staatspapiere ſind 
nachläßigt und werden es auch ſo lange bleiben, als die Privat⸗Ak⸗ 

Gegenſtand einer ſo verführeriſchen Speculation ſind. 

i Spanien. 

Em abrid, 4. Juli. Als die Königin vorgeſtern durch die Straße 
Finde fuhr, um nach dem Schloſſe zurückzukehren, wurde das eine 
r ihres Wagens durch ein ziemlich großes Stück Blei zerſchmettert, 
the indeß Niemand verletzte. — Es find außerdem noch andere Ge⸗ 
ti e von ähnlichen Attentaten verbreitet und man bringt damit die zahl 
Haken Verhaftungen in Verbindung, die feit vorgeftern ftattgefunden 


5 Korreſpondent der Allgemeinen Zeitung ſchreibt aus Madrid: 
Hin e Wünſche können der Sache der Königin Iſabella nicht aufhelfen; 
ügende Münze ift das erſte Bedürfniß; um dem Enthuſiasmus 
neuen Schwung zu geben. Aber vergebens klopft der Finanz⸗Mini⸗ 
h nach allen Seiten an, um ſich jenen angenehmen Klang zu verſchaf⸗ 
nur mit großer Mühe und gegen kaum zu rechtfertigende Opfer ver⸗ 
Jer ſich von den Spekulanten, welche das Finanz⸗Miniſte rium beſtür⸗ 
de und es zu einer Art von Börſe umwandeln, einzelne Summen, die 
0 Tropfen im Meere erſcheinen, zu verſchaffen. Das einzige Haus, 
es ihm reelle Dienfte leiſtet, und ohne deſſen Vorſchüſſe die Sache 
10 Königin noch ſchlimmer ſtehen würde, find die Gebrüder v. Roth⸗ 
1 d, welche noch neulich, um den dringendſten Bedürfniſſen der Nord⸗ 
e abzuhelfen, der Regierung eine Summe von ſieben Millionen Rea⸗ 
wat. streckten, und dagegen neue Delegationen auf die Queckſilber⸗Berg⸗ 
aste von Almaden erhielten. Außerdem verpflichtete ſich der Finanz: Mi- 
Su eine bedeutende Summe in verfallenen Coupons der auswärtigen 
N von dem Hauſe Rothſchild al pari anzunehmen, wodurch alſo die 
uud der im Umlauf befindlichen Coupons um etwas vermindert werden 
Fin Man glaubt hier, daß dieſes Haus über eine weit umfaſſendere 
ind N; Operation mit der Spaniſchen Regierung in Unterhandlung ftehe, 
(hin der hieſige Agent deſſelben die Ankunft des Herrn Antony Rothe 
t (Sohns des verſtorbenen Londoner Banquiers) als bevorſtehend an⸗ 
igt. Sollte ſich dieſe verwirklichen, fo dürfte man freilich annehmen, 
nur ein ſehr wichtiger Zweck die Veranlaſſung zu einer ſo beſchwerli⸗ 
agel geben konnte, da bisher Herr Weisweiller die Geſchäfte des 
füpfe childſchen Hauſes zur vollkommenen, Zuftiedenheit deſſelben allein ges 
x hat. Auch J. M. die Königin Regentin ift in Geſchäfts⸗Verbin⸗ 
In mit dem erwähnten Haufe getreten.‘ 
ih (Friegsſchauplatz.) Cabrera iſt nach Valencia zurückgekehrt, 
et d die Karliſten, welche über den Ebro gegangen ſind, Cantavieja 
1 ö haben. Wenn der General Oraa am 2ten in Teruel eingerückt iſt, 
80 findet er ſich zwiſchen Cabrera und Don Carlos, und wenn, wie aus 
kagoſſa gemeldet wird, der Baron von Meer ſich auf der Straße von 
genannten Stadt nach Madrid aufgeſtellt hat, ſo würden die beiden 
ki meen gewiſſermaßen bunte Reihe machen. — Wir haben ſchon 
Maul geſagt, daß Anarchie dem Don Carlos die Thore von 
adrid öffnen werde. Der Augenblick ſcheint ihm günſtig, da die 
f. richten aus Hernani und Cadix ungünſtig ſind. Man lieſt in 
M lichen Blättern: 1) Briefen aus Hernani zufolge, iſt es nicht der 
Vegadier O'Donnell, ſondern O'Connell, der Nachfolger des General Evans, 
0 der Oberbefehl in Hernani übertragen wurde und dem es gelang, mo⸗ 
Man die Ruhe wieder herzustellen. Einem Gerüchte zufolge, follen in 
Anh acht vom Sten zum 6ten in Hernani neue Unruhen ausgebrochen 
es zu einem Kampfe zwiſchen den Soldaten gekommen ſein, der am 
wacher noch nicht beendigt war. Perſonen, die aus Madrid kommen, 
Spin daß die Königin und der Hof Anſtalten treffen, nach 
ada la abzugehen. — 2) Cadix, 2. Juni. Zwei Kompagnieen 
die uſiſcher Freiwilligen, die ſich nach San Fernando begeben ſollten, um 
ort befindlichen Gefangenen zu bewachen, weigerten ſich zu matſchiren, 
und ſie nicht zuvor ihren rückſtändigen Sold erhielten. Als der Oberſt 
hüiltente übrigen Offiziere alle Mittel der Beredtſamkeit erſchöpft hatten, 
nig; ſie es für ihre Pflicht, den General-Kommandanten davon in Kennt: 
muga fegen. Dieſer ließ ſogleich den Generalmarſch ſchlagen, die Natio⸗ 
Quan verſammelte ſich auf der Stelle, beſetzte alle Zugänge zu dem 
der tier jener Soldaten und richtete zwei Kanonen auf den linken Flügel 
ig, lerne, Als hierauf die Truppen aufgefordert wurden, die Waffen 
ort Sen, gehorchten fie ſogleich und wurden, 97 an der Zahl, in das 
hen nta Catharina abgeführt, wo ſie aufrühreriſches Geſchrei vernehmen 
Vea als ihnen jedoch der Gouverneur Don Thomas Gonzalez mit dem 
Koran der Hand entgegen trat, verhielten fie ſich ruhig. Der General: 
„Es dant redete hierauf die Nationalgarde an, die ihm mit dem Rufe: 
dige gebe die Konſtitution! Es lebe die Freiheit! Es lebe unſere unſchul⸗ 
Mönigin und der General-Kommandant!“ antworteten. 


Portugal. 


Alaben, 22. Juni. Aus Algarbien iſt die Nachricht eingetroffen, 

lem eſch i do, nachdem die in den benachbarten Ortſchaften der Serta 
auen Truppen ſich hatten einſchläfern laſſen, wieder mit einigen hun⸗ 
dap aun wie aus der Erde emporgeſchoſſen ſei. — Man will behaupten, 
fa 9 Truppen aus den Provinzen ſich in Liſſabon ver⸗ 
Im meln ſollen. Der Zuſatz, daß man ihnen auch die Rückſtände bezah⸗ 
andere . laßt vermuthen, daß das Gouvernement auf die eine oder die 
Dropin, rt eine Stüße an diefen Truppen zu finden hofft, denn in den 
auc aden gährt es. — Daß die Partei der Chamorros äußerſt thätig iſt, 
den had Migueliſten jetzt im Trüben zu fiſchen hoffen, geht befonders aus 
Bern, reichen Tages⸗Neuigkeiten und Gerüchten hervor, die ausgeſprengt 
Soyy,, um die Partei ſtets in Athem zu erhalten, und den Kredit des 
Hawernements fo zu ſchmälern, daß in der Furcht, heute oder morgen das 

em ment geſtürzt und die Kortes auseinander geſprengt zu ſehen, 

and mehr Geld zu den Staats⸗Ausgaben hergeben will, 


Near . J t a 1 i e n. 
Ran Bol 1. Juli. Ihre Maf. die verwittwete Königin iſt ge⸗ 
a mittag in aller Eile nach Manftedonia abgereſſt (die Ankunft 


der Königin in Trieſt iſt bereits erfolgt) nachdem ſie innerhalb 24 Stun⸗ 
den ihre beiden erſten Geſellſchaftsdamen, die Frau Baronin von Schmucker 
und die Herzogin von St. Theodoro an der Cholera verloren hatte. — 
Die Seuche iſt noch immer im Zunehmen, und es ſterben nun täglich 
zwiſchen 400 bis 500 Menſchen. Sie hat ſich auch in die Umgebungen 
längs der Küſte von Caſtellamare und Sorrento erſtreckt, wo ſie ſo wie 
in Capua und Umgegend ſchrecklich hauſt. Unſere Stadt iſt von Fremden 
ganz verlaſſen, und die wenigen, die nicht wegreiſten, flächteten ſich auf 
die Inſeln und nach Sorrento, wo ſie ſich ſicher glauben. Der König 
zeigt ſich täglich an der Seite ſeiner Gemahlin auf den öffentlichen Spa⸗ 
zierfahrten, bewohnt übrigens das Schloß auf Capo di Monte. Se. Maj. 
ſo wie die ganze übrige Königliche Familie ſtattete dieſen Morgen dem 
Schutzpatron der Stadt einen feierlichen Beſuch ab, um von ihm die 
Gnade zu erflehen, der Cholera ein Ende zu machen. 

Lucca, 3. Juli. Die Herzogin San Teodoro flüchtete ſich mit 
ihrer Familie aus Furcht vor der Cholera aus Neapel. Unterweges wurde 
ſie krank, und mußte in Lovorno in die Quarantaine, wo ſie am 1. Juli 
verſchied. Allgemein iſt die Furcht in Livorno. Toscana und der 
ganze Römiſche Staat leben in Angſt und Schrecken. — Die kurzlich er: 
wähnte Neapolitaniſche Prieſter⸗Räuberbande beftand aus Ka⸗ 
puzinern. Es hat ſich ergeben, daß dieſe Räuber nach der letzten Revolu⸗ 
tion ſich als Mitglieder eines Kapuziner⸗Kloſters, nach ſtrengen Prüfun⸗ 
gen, aufnehmen ließen. Jetzt iſt von der Regierung in Neapel eine ſtrenge 
Unterſuchung über alle Mönche, die in jener Epoche in verſchiedene Klöſter 
aufgenommen wurden, verhängt worden. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 28. Juni. (Privatmittheil.) Seit der Rückkehr 
des Sultans aus den Provinzen beginnen die längſt vermutheten Verän⸗ 
derungen in allen Zweigen der Verwaltung immer mehr ins Leben zu tre⸗ 
ten. Selbſt die Umgebung des Sultans blieb nicht verſchont und woran 
Niemand zu denken wagte, der Liebling und innigſte Vertraute deſſelben, 
der bekannte Geheimſchreiber Waſſaf Effendi, der ſich durch ſeine Sen⸗ 
dungen in beinahe alle Provinzen des Reichs ſo viele Feinde zugezogen hatte, 
und dem man die Schuld giebt, daß Se. Hoheit den berüchtigten Tafyl 
Buſi, für den er ſich verbürgte, amneſtirte, iſt nicht nur entſetzt, ſondern 
auch in die Verbannung geſchickt worden. Waſſaf Effendi hatte im vori⸗ 
gen Jahre viel zur Pacifikation Bosniens und Albaniens beigetragen, und 
war nachher mit einer Miſſion nach Kurdiſtan beauftragt geweſen. Seine 
plötzliche Entfernung und Abſendung nach Natolien in die Verbannung 
machte großes Aufſehen, und man fürchtet ſelbſt für Pertef Paſcha, welcher 
die Unterhandlungen mit den fremden Mächten in Betreff des abzuſchlie⸗ 
ßenden Handels⸗Tarlfs leitet. Sollte Pertef Paſcha gleiches Schickſal thei⸗ 
len, fo iſt eine ganze Veränderung ſaͤmmtlicher Minifterien in Ausſicht 
geſtellt und ein Wechſel des bisherigen politiſchen Syſtems unausbleiblich. 
Die bis heute durch zahlloſe Gerüchte verkündeten ferneren Veränderungen 
waren eben nicht im Sinne der Bewegung, ſondern im Sinne der Erhal⸗ 
tung. Dem Sultan iſt die Stimmung der ächten Moslims in den Pro⸗ 
vinzen nicht entgangen, und er ſcheint ſich überzeugt zu haben, daß Re⸗ 
formen nur langſam zu bewerkſtelligen find und daß die türkiſchen Bewoh⸗ 
ner in den Prrvinzen einen weit tieferen religiöſen Sinn, als die in der 


Hauptſtadt hegen. 


Miszellen. 


(Breslau.) Der frühere Redakteur der „Nachtwandlerin“ Hr. Dr. 
Lasker, (Julius Sincerus) ſcheint feine luſtige Laune in Danzig, 
wohin er als Redakteur des dortigen „Dampfbootes“ berufen worden iſt, 
nicht verloren zu haben. Die letzten Nummern dieſes jetzt von ihm redi⸗ 
girten Blattes zeugen hiervon wie andererſeits von einer gediegen⸗ernſten 
Tendenz. 

Ein Berliner Dienſtmädchen ſollte kürzlich aus einer Leihbibliothek den 
beliebten Roman: God wie⸗Caſtle holen, und forderte: „das berühmte 
neue Buch: Jott wie köſtlich!“ — Mad. Schodel gaſtirt in Peſth. 
Sie trat als Romeo auf, ward gerufen und dankte in ungariſcher Sprache. 
So etwas verfehlt feine Wirkung niemals, 


(Madame Shröder-Devrient in London.) Unſte berühmte 
Landsmännin macht noch immer großes Aufſehn in der Inſelſtadt und er⸗ 
regt die allgemeinſte Bewunderung. Alle Journale ſtimmen in ihrem Lobe 
überein, nur die Morning⸗Chronicle will nicht überall ihre Accente in der 
engliſchen Sprache und ihre kleinen Verzierungen im modernen italieniſchen 
Geſange als vollendet gelten laſſen. Daß Mad. Devrient in dieſer Ma⸗ 
nier des Geſanges nicht grade die erſte Meiſterin iſt, wiſſen wir in Deutſch⸗ 


land gleichfalls, und daß die Engländer mit der Behandlung ihrer Sprache 


von Seiten einer Ausländerin nicht ganz zufrieden ſein werden, können 
wir uns leicht denken. Wir müſſen alſo die neuſte Reiſe der ſeltenen 
Meiſterin als einen großen Triumph deutſcher Kunſt betrachten. 
Wir leſen wieder folgende Notizen: 1) Das Drurylane⸗Theater iſt am 
10. d. Abends mit der Oper „Fidelio“ wieder eröffnet worden. „Orche⸗ 
ſter und Chor,“ ſagt die Morning⸗Chronicle, „find nun in dieſer tiefen 
und ſchwierigen Muſik zu Haufe, und unter der tüchtigen Leitung des 
Herrn T. Cooke wird ſie in einer Weiſe aufgeführt, die ſelbſt einem Deut⸗ 
ſchen Theater zur Ehre gereichen würde. Mad. Schröders Devrient 
war außerordentlich bei Stimme und ſpielte noch mit mehr Innigkeit und 
Kraft als gewöhnlich. Sie wird, wie wir hören, im Laufe der Woche noch 
die „Nachtwandlerin“ fingen, „Norma“ und Fidelio“ wiederholen. Ihren 
Verſuch, die leichte fiovirte Muſik der neuen Italieniſchen Schule zu fin: 
gen, bereut ſie gewiß ſehr; da ſie aber (mit Ausnahme des „Fidelio“) nichts 
Anderes einſtudirt hat, ſo muß ſie für diesmal ſchon dabei bleiben. 
Wahrſcheinlich wird ſie bei ihrem nächſten Beſuch in einigen Rollen der 
großen Werke jener Schule bei uns auftreten, in welcher 
ſie gebildet worden, denn in ſolchen Werken kann ſie 
den erhaben einfachen Styl zeigen, worin ſie ohne Glei⸗ 
chen iſt.“ — 2) Der „Spektator“ giebt eine Vergleichung der Mali⸗ 
bran und Schröders Devrient in der Rolle des Fidelio, welche 
völlig zu Gunſten der deutſchen Sängerin ausfällt. Es heißt da⸗ 


rin: „Madame Malibran war der erſte engliſche Fidelio, allein 
auch ſie hätte der Schröder den Kranz reichen müſſen. Die Erſtere 
hatte in ihrem Geſange wahrhaft entzückende Momente, allein der Geſang 
der Letztern iſt dafür gleichmäßiger und ſtetiger; ſie erſcheint ganz verſenkt 
in ihre Rolle, ohne egoiſtiſche Selbſtbeſpiegelung. Ihre Anſchauung, ihr 
Studium des Charakters iſt korrekter, klaſſiſcher als bei der Malibran. 
Die Muſik Beethoven's hat ſie in vollkommen totaler Geſtalt in ihr eignes 
Gemüth aufgenommen, und ſo wird auch ihr Spiel und Geſang zum rein⸗ 
ſten Wiederausdruck des reinen und erhabenen Objekts. Dieſe Künſtlerin 
hat uns zum erſten Mal die ganze und volle Seele Beethoven's offen dar⸗ 
gelegt, und etwas Höheres läßt ſich ſchwerlich zu ihrem Preiſe ſagen.“ — 
Wir glauben, daß ſolche Triumphe ſchwerlich ein fremder Künſtler irgend 
einer Art in der Weltſtadt feiern wird, und Dautſchland iſt gewiß ſtolz 
darauf, die Herrliche bald wieder in feinen Kunſthallen begrüßen zu kön⸗ 
nen. Die Saiſon, für welche Madame Schröder⸗Devrient ſich in London 
verpflichtet hatte, iſt in kurzer Zeit vorüber. 


(Kirchenmuſik aus dem Freiſchütz.) In Nr. 75 dieſer Zeitung 
befindet ſich unter den Notizen eine Bemerkung über nordamerikaniſche 
Kirchenmuſik, die mich an ähnliche Muſik erinnert, welche ich während 

meines Aufenthalts im ſüdlichen Frankreich an einem Sonntage in der 
Kirche einer ziemlich bedeutenden Stadt hörte. Es war ebenfalls die Me⸗ 
lodie des Jägerchors aus dem Weber'ſchen Freiſchütz und der Text, den 
man untergelegt hatte, lautete folgendermaßen: 

Chrétien diligent Car ton corps est mortel 

Quel ardeur te devore Du grand St. Gregoire 

Au Seigneur encore Celebres la victoire 

Adresse tes chants Et ton chant de Gloire 

La mission t'appelle Jesus l’entendra 

Aux pieds des autels Ave Maria gratia plena 

Pour prier avec elle la la la la la la la la. 

G. G. 


(Sorgen ohne Noth.) Das Reglement der Univerſität zu Athen 
enthält auch das Verbot gegen Duelle und Landsmannſchaften. Es iſt 
hierbei nur zu erinnern, daß die Griechen wohl den Todtſchlag kennen, 
aber kein Duell, und von den Landsmannſchaften gar keinen Begriff ha⸗ 
ben. „Geſetze ſind dazu da, um überſchritten zu werden,“ ſagte Talleyrand. 
Man könnte wenigſtens vermuthen, daß die Griechen vielleicht jetzt erſt 
darauf kommen werden, was Duelle und Landsmannſchaften ſind. Viel⸗ 
leicht ſtiften fie eine antibaierſche Landsmannſchaft. (Ztg. f. d. elg. W.) 


(Londoner Straßen⸗Unfug.) Der wegen ſeiner tollen Streiche 
hinlänglich bekannte Marquis von Waterford iſt wegen des häufigen 
Unfugs, den er und ſeine Spießgeſellen nächtlich in den Straßen zu trei⸗ 
ben pflegen, vor die Aſſiſen geladen worden. Am Sonnabend, als am 
8. Juli, obwohl an einem Trauertage, wurde einer ſeiner Brüder, Lord 
William Beresford, unter dem Namen Charles Ferguſſon, nebſt noch zwei 
Perſonen vor die Polizei gebracht, weil ſie Thürklöppel abgeriſſen und die 
Polizei⸗Beamten gemißhandelt hatten. Man verurtheilte ihn zu 5 Pfund 
Strafe, wobei der Polizei⸗Beamte ihm drohte, ihn im Wiederbetretungs⸗ 
falle, trotz ſeines Ranges, nach dem Zuchthauſe zu ſenden. Da er kein 
Geld bei ſich hatte, ſo löſte der Marquis von Waterford ihn aus. Kaum 
war er freigelaffen, als er, mit einem Haufen Pöbels hinter ſich her, ſich 
nach einem Cigarrenladen begab. 


Breslau, 19. Juli Auf dem am 26ten v. Mts. begonnenen und 
am Sten d. M. beendigten hieſigen diesjährigen Johannis: Markt befan⸗ 
den ſich 1014 Feilhabende. Unter ihnen: 29 Baumwollen-Waaren⸗Fa⸗ 
brikanten, 42 Bandhändler, 52 Bötticher, 30 Konditor und Pfefferküchler, 
9 Drechsler, 47 Gräupner, 10 Handſchuhmacher, 9 Holzwaaren⸗Haͤnd⸗ 
ler, 15 Korbmacher, 11 Kürſchner, 12 Kurzwaaren⸗Händler, 10 Kamm: 
macher, 10 Kraftmehlhändler, 102 Lederhändler, 149 Leinewandhändler, 
20 Putzwaaren⸗Händler, 7 Seifehändler, 20 Schnittwaaren⸗Händler, 156 
Schuhmacher, 32 Tiſchler, 76 Töpfer, 13 Händler mit baummollenen 


Tüchern, 16 Tuchfabrikanten, 20 Zeugfabrikanten, 11 Zwirnhändler. Von 


den Feilhabenden waren von hier 296, aus andern Provinzial = Städten 
Schleſiens 692, aus andern Städten der Monarchie 4, aus den öſter⸗ 
reichiſchen Staaten 4, und aus dem Königreich Sachſen 18. Die ver⸗ 
käuflichen Waaren wurden in 393 Buden, 223 Schragen, 183 Laden 
in den Häuſern, auf 20 Tiſchen und 195 Plätzen auf der Erde feil⸗ 
eboten. 

5 Am 10ten wurde auf dem Schlachthofe durch das Pferd eines Flei⸗ 
ſchers einem vorübergehenden Manne das rechte Bein zerſchmettert. 

Am 13ten rettete der Fiſcher Bewald einen 4jährigen Knaben aus der 


Donnerſtag den 20. Juli. Zum Erſtenmale: „Die 
Duritaner,“ Oper in 3 Abth. Muſik von 
Bellini. 

Entbindungs= Anzeige. 

Geſtern Abend 6 Uhr wurde meine innigſt ge⸗ 
liebte Frau Sfabelle, geb. Gräfin zu Lynar, von 
einem kräftigen Sohne entbunden; dies entfernten 
Verwandten und theilnehmenden Freunden zur 
Nachricht. 

Mittelſteine, den 15. Juli 1837. - 

Th. Baron von Lüttwitz. 


Entbindungs- Anzeige. 

Die heute Nachmittag 3 ½ Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner geliebten Frau Philip⸗ 
pine, geb. Krauß, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 18. Juli 187. 

Haaſe, Königl. Poſt⸗Sekretär. 


tet gelöſet. 


erhalten. 


helm Reich. 


nach ihrer glücklichen Entbindung, ganz unerwar⸗ 
Mein Unglück und Schmerz iſt ſehr 
groß, die mir auferlegten Prüfungen find hart und den machen wir hiermit die höflich 
nur allein die Religion vermag mich aufrecht zu 
Breslau, den 18. Juli 1837. 

Der Kaufmann und Stadtrath Leſſenthin. 


Todes- Anzeige. 
Am 16ten d. M. ging zur Ruhe ein, an gänz⸗ 
licher Erſchlaffung der Verdauungs- Werkzeuge, 
mein Vater, der Prediger Herr Friedrich Wil⸗ 


Heut vor 1 Jahr und 14 Tagen ging ihm 
meine ältefte Schweſter Henriette, und vor 1% 
Jahr meine dritte Schweſter Emilie voran. 
ſen dreifach herben Verluſt zeigt allen ſeinen ent⸗ 
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Oder. Er war durch einen andern Knaben vom Ufer herabgeſtoßen word 
In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern geſtorben m 
männliche und 57 weibliche, überhaupt 105 Perfonen. Unter biefen f 
geftorben : an Abzehrung 17, an Alterſchwäche 1, an der 
Blutſturz 1, an der aſtatiſchen Brechruhr 45 an Durchfall 2, an, 1 
mutterkrebs 1, an Gehirnleiden 1, an Krämpfen 8, an Leberleiden “ 
an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 11, an Magenverhärtucg 1 


an Schlag- und Stickfluß 3, an Unterleibskrankheit 3, an Waffeln f 
an Waſſerkopf 1, an Rückmarkentzündung 1, todtgeboren 3.— Den: von ö 


ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 19, 
1 bis 5 Jahren 16, von 5 bis 10 Jahren 8, von 10 bis 20 Jahren 
von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 16, von 40 bis 
Jahren 10, von 55 bis 60 Jahren 17, von 60 bis 70 Jahren 8, 
70 bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 Jahren 1. Br 
In derſelben Woche find auf hiefigen Getreide⸗Markt gebracht u 
verkauft worden: 819 Schfl. Weizen, 777 Schfl. Roggen, 210 SW 
Gerſte und 490 Schfl. Hafer. 4 
In demfelben Zeitraume find ſtromabwärts auf der Oder hier 
kommen: 3 Schiffe mit Mehl, 6 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
Spiritus, 1 Schiff mit Kalk und 16 Gänge Bauholz. h 
Auf dem am 18ten d. Mts. hier abgehaltenen Pferde- und Bi 
markt waren aufgetrieben: 700 Stück Pferde, 120 Stück Ochſen, ® 


Stück Kühe und 453 Stück Schweine. > 
Miasmen. Be 
Der franzöſiſche Naturforſcher Bouſſin gault hat Kürzlich in 
Annales de Chimie et de Physique einen lehrreichen, auf langjähri 
Beobachtungen im tropiſchen Amerika begründeten Aufſatz über Miasmt 
worunter man bekanntlich gewiſſe, in der Atmosphäre verbreitete Anſteckun 
ſtoffe, alſo gleichſam ein flüchtiges Contagium verſteht, erſcheinen la 
Nach feinen Beobachtungen entwickeln ſich ſolche Miasmen beſonders 
wo abgeftorbene Pflanzentheile den Wirkungen der Wärme und Feuch 
keit ausgeſetzt find; die entſetzlichſte Sterblichkeit herrſcht aber an ſal 
Orten, an denen ſich mit jenem Umſtande der Zuſammentritt des 
waſſers und ſüßer ſtehender Gewäſſer vereinigt. Wenn in ſolchen Ge 
den Urbarmachungen ausgeführt werden, wobei alfo die Menge der ver 
ternden Pflanzen noch zunimmt, ſo erfüllt ſich die Luft ſo durchaus 1 
tödtlichen Miasmen, daß, wie ſich Bouſſingault ausdrückt, ein Kampf au 
Leben und Tod zwiſchen der animaliſchen und vegetabliſchen Natur 
ſteht: die erſtere unterliegt, indem alle Prozeſſe des Luftkreiſes ferner 
die letztere zu begünſtigen ſcheinen. 
Bezuge, ſelbſt krank: diejenigen ihrer Thätigkeiten, welche zur Erhalt 
des Thier⸗, oder wenigſtens des Menſchenlebens, da Geſchöpfe von ni 
derer Organiſation von dieſen Einflüſſen nicht im ſelben Maße afficirt 
den, als normal erſcheinen, ſind augenblicklich gleichſam erloſchen, bis m 
der Zuſtand des Gleichgewichtes wieder herſtellt, womit auch die verwandt 


epidemiſche Dispoſition verſchwindet. 


In einer vortrefflichen Verbindung mit dieſen Anſichten des franziſ⸗ 
ſchen Naturforſchers von Miasmen und Störungen der atmosphäriſche 
Functionen, als Veranlaſſung epidemiſcher Dispoſitionen, ſtehen die Bu 
bachtungen des Würtembergiſchen Ober⸗Amtsarztes Dr. Buzzorini zur 31 
der Cholera in München. Auf feiner damaligen Reife dorthin fall 
er nämlich, je näher er München kam, immer mehr freie vet 
tive Elektricität in der Atmosphäre vor. Run gehört ein gew 
ſes elektriſches Gleichgewicht offenbar zur Normalbeſchaffenheit der Luſt 
und die, durch jenes Vorherrſchen angekündigte Störung darin hat all 
unzweifelhaft in einem Cauſalnexus zum Gefundheitsverhältniffe der bett 


fenen Gegenden geſtanden. — Aus einer weiteren Verfolgung des hin 


blos Angedeuteten — denn mehr als „andeuten“ können wir im 
fange dieſer Blätter nicht — nird ſich ergeben, was unter ſolchen 
ſtänden von Abſperrungen zu hoffen iſt. 
Dr. Nürnberger. 
Auflöſung des Logogryphs in Nr. 165 d. Stg.: * 
Wohlauf. Wohlau. Ohlau. 0 


5 Thermometer. 2 ; 
18. — 19. Barometer 0 | Wind. Gewölk⸗ 


5 — — — 
Juli. 3. L. inneres. | Außeres. | feuchtes, 3 
* 


10, 5 WR W. 35% dickes Gent 


Abd 9 u. 27“ 6 48 + 12, 8| + 10, 5 

Morg. 5 U. 27“ 7,08 + 12, 2 + 10, 2 + 10, 0|R. 34°] überwöllt 
“9.127” 2,67 T 12,8] + 10, 4 9, 9/ WNW. 14 dickes Gerl 

Mig. 12 U. 27,“ 7,980 ＋ 13, 7 J 18, 50 T 11, SIR. 15e überwölkt 

Nm. z u. 27“ 7,92 + 14, 80 + 15, 20 +11, [R. 180] große Wollt 


Minimum + 9,3 Maximum ＋ 15, 2 (Temperatur.) Oder + 205 
Redakteur E. v. Vaerſt. 


Wangten, den 18. Juli 1837. 
Guſtav Reich, Cand. theol. evang.y 


Unſern geehrten Handlungs- Freu 


Anzeige, daß unſer Neifender Her 
Julius Haack auf dem Wege iſ, 
Sie zu beſuchen, um ſich Ihre gefäll⸗ 
gen Wein: Aufträge für uns zu 7 
bitten. Stettin, den 4. Juli 1837 
Sealla & Komp. 

Cͤ 1 

Auf dem Dominio Jackſchönau be 
Domslau ſtehen zwei Eſel zu 6 


% kaufen. 
Die⸗ . 


Bräune 1, . 


Meik 


Die Atmosphäre iſt dann, in die 


Druck von Graf, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage · 4 


4 


4 
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be o eben ift in Ulm bei Nübling Achten und 
“A G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 

Stockgaſſen⸗Ecke) zu erhalten: N 
1 ie Kaltwaſſer⸗Kur 


| Fe 
fern Verſtändigung und Benutzung derſel⸗ 


hi im kranken und gefunden Zuftande, oder: 
f ne Waſſer kein Leben, von einem 
eifrigen Hydropathen. Broch. 2 ½ Sgr. 
Das kalte Waffer findet in unſern Tagen im⸗ 
mehr und mehr Zutrauen. Obige Schrift 
4 zum äußer⸗ und innerlichen Gebrauche deſſel⸗ 
uch we indem ſie den Wanderer rathgebend, aber 
warnend zur Quelle begleitet. 
Ae 
if, Prokla ma. 
men Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗ 
N ac Gerichts werden auf den Antrag der ver⸗ 
ichten Landräthin von Böfe, geb. von Kie⸗ 
Netter alle diejenigen Prätendenten, welche an 
von der frühern oberlauſitzſchen Hypotheken⸗ 
aus Khtungs-Kommiffion unterm 25. Oktober 1822 
N geſtellte Rekognition über die erfolgte Anmel⸗ 
ng einer Proteſtation pro conservando loco 
Are wegen einer verzinslichen Hpotheken⸗ 
lie derung von 1000 Rthlr. Konventions⸗Geld für 
dag Kirche St. Peter und Paul zu Görlitz auf 
Gul der Ober⸗Lauſitz, Laubaner Kreiſes belegene 
Pe Ober⸗Nikolsdorf, der Landräthin v. Boſe 
5,8 welche Forderung ſich aus dem Johann 
1 tfr. Dranitzſchen Schuldinſtrumente vom 
umbe 1781 nebſt Amts⸗Konſens vom 20. Sep⸗ 
ten r 1783 originirt, als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
* Pfand» ader ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anspruch 
M haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe 
8 te Anſprüche in dem zu deren Angaben angeſetz⸗ 
N peremtoriſchen Termine — 
en 1ten September d. J. Vormittags 
EEE 
e dem ernannten Kommiſſario, Oberlandes⸗Ge⸗ 
uchts⸗Referendarius Tzſchaſchel auf hieſigem 
Sbkr⸗Landes⸗Gericht, entweder in Perſon oder durch 
ſenugſam informirte und legitimirte Mandatarien, 
zu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft 
hut; den hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien der Hof: 
Val, Dehmel, die Justi Räthe Treutler und 
baffenge vorgeſchlagen werden), ac Protocol. 
b danzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
um Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich jedoch in 
te, geleßten Termine keiner der etwanigen Ins 
Arten melden, dann werden dieſelben mit ihren 
„ Plüchen präkludirt, und es wird ihnen damit 
ect Stillſchweigen auferlegt, das 
gegangene Inſtrument für amortiſirt er⸗ 


Mn in dem Hypothekenbuche bei dem ver⸗ 


en Guthe auf Anſuchen des Extrahenten 


6 h gelöſcht werden. 
Kerztögau, den 14. April 1837. 

hl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗Schleſien 
und der Lauſitz. I. Senat. 


N Gr. v. Rittberg. 
1 9 
N Ediktal⸗Citation. 
Enden Seiten des unterzeichneten Land- und 
| Gerichts werden hiermit 
nachſtehend genannte, ihrem Leben und Auf⸗ 
d nach unbekannte Perſonen: 
5 ſeit 1817 abweſende Auszügler⸗Sohn Franz 
Wel aue Jungwitz; 
2 beinahe 40 Jahren verſchollene Johann 
“ 


ya Mober-aus Bergel; - 
feit dem Jahre 1817 abweſende Johann 
4 de lieb Laber aus Ohlau; Hi 
t mehr als 30 Jahren verſchollene Chris 
6, zan Friedrich Wilhelm Stoppe aus Ohlau, und 
Ri feit 1806 abweſende Tuchmacher Franz Carl 
ben, pb Rochus Arends aus Ohlau und deren un⸗ 
unte Erben. g 
* Die unbekannten Erben folgender verſtorbe⸗ 
1. 8. 10 Fun 
bali Jahre 1793 in Ohlau verſtorbenen In⸗ 
ulden⸗Wittwe Struwe, deren Nich gegen⸗ 
2. ber ohngefähr 48 Rthlr. beträgt; 
a 17. März 1797 in Ohlau verftorbene 
digt ohner Chriſtoph Mann, deſſen Nachlaß 
9. der gegen 230 Rthlr. beträgt; 


ſtorbene Schweſter Eva Kottig aus Grebelwitz, 
für welche beide ein Betrag von circa 12 Rthlr. 
im Depoſitorio verwahrt wird; 


4. der im Jahre 1798 in Ohlau verſtorbenen 


verw. Rathsdiener Maria Eliſabeth Schwönke, 
geb. Reimann, deren Nachlaß circa 17 Rthlr. 
beträgt, und A 

5. der am 24. April 1835 in Peiſterwitz verſtor⸗ 
benen Anna Roſina verw. Gierth, geb. Rein⸗ 
hardt, deren Nachlaß 16 Rthlr. 23 Sgr. be⸗ 

trägt i 
aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem auf den 22. November . früh 
9 Uhr vor dem Herrn Land- und Stadt-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Cimander anſtehenden Termine, auf der 
Gerichtsſtätte ſich einzufinden, die Identität ihrer 
Perſon reſp. ihre Legitimation nachzuweiſen, und 
ihre Anſprüche anzumelden, entgegengeſetzten Falls 
aber zu gewärtigen, daß die ad I. bezeichneten 
Verſchollenen für todt erklärt, auch deren Erben, 
inſoweit ſolche unbekannt ſind, ſo wie auch die 
(unbekannten Erben der ad II. bezeichneten Ber: 
ſtorbenen, mit ihren etwaigen Anſprüchen an den 
vorhandenen Nachlaß präkludirt, und derſelbe ent⸗ 
weder den ſich legitimirenden Erben oder in Er⸗ 
mangelung derſelben dem Königl. Fiskus, reſp. bei 
den Perſonen aus Ohlau, der Kämmerei⸗Kaſſe in 
Ohlau als herrenloſes Gut zugeſprochen werden 
wird. Ohlau den 29. Januar 1837. 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 

Das Reichsgräflich Schaffgotſche Juſtiz- Amt 

MNMeuhaus zu Patſchkau. 

Die sub Nr. 40 zu Neuhaus, Münſterberger 
Kreiſes belegene, zum Nachlaſſe des George Gube 
gehörige zinsfreie Reis⸗, Waſſer⸗ und Bretſchnei⸗ 
demühle nebſt zugehörigen Ackerſtücken von 80 Mor⸗ 
gen 25 U Ruthen Acker⸗, Wieſen⸗ und Garten⸗ 
land, zufolge der nebſt Hypotheken Scheinen in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe zuſammen 
auf 19193 Rtlr. 6 Sgr. abgeſchätzt, ſoll in dem 
nuf denen bi e en } Koi 

28. December o. Nachm. 2 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Neuhaus angeſetzten 
Termine ſubhaſtirt werden. 
Patſchkau den 3. Juni 1837. 


UN Proctama. 

Die vier combinirten sub Nr. 7, 8, 20 und 
29 des Hypothekenbuchs zu Schadewinkel gelegenen 
Volkmannſchen Bauergüter als ein complexus 
auf 12,963 Thlr. gerichtlich geſchätzt, werden 
den 29. November ce, loco Schadewinkel 
ſubhaſtirt. Die Taxe und Hppothekenſcheine kön⸗ 
nen an ordentlicher Gerichtsſtelle und in der Kan— 
zelei des unterzeichneten Richters eingeſehen wer⸗ 
den. Neumarkt, den 2. Mai 1837. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft. Ober⸗ 
Stephansdorf. 


» 


Moll. 


sn Bekanntmachung. N 
Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Grafen von 
Königsdorff ſollen in termino den 21. Juli 
c. früh um 10 Uhr in Lohe bei Breslau eine 
Quantität diverſer Weine, Jagdgewehre und eis 
nige Kupferſtiche öffentlich gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. A: 
Breslau den 11. Juli 1837. 5 
Königl. Kreis⸗Juſtizj⸗Räthliches Offizium. 


Das Rittergut Haunold im Frankenſteinſchen 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 7949 Rtlr. 28 Sgr. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 

25, November d. J. Vormittag 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real-Prätendenten werden auf⸗ 


geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗“ 


teſtens in dieſem Termine zu melden. 8 
Breslau den 21. April 1837. 
Königliches Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Oswald. 


Offener Beamten⸗Poſten. 
Es wird pro Term. Michaeli zur Bewirthſchaf⸗ 
tung eines Gutes in Oberſchleſien, unfern der pol⸗ 


Matin lich im Jahre 1788 verſtorbenen Anna] niſchen Grenze, ein Beamter geſucht; derſelbe muß 
3 Kottig und deren im Jahre 1814 ver⸗ der polniſchen Sprache ganz mächtig ſein, und die 


E 8 


Donnerſtag den 20. Juli 1837. 


Beilage zu AG. 167 der Breslauer Zeitung, 


Fähigkeiten beſitzen, ein Landgut mit Umſicht ſelbſt⸗ 
ſtändig zu bewirthſchaften. Subjekte, die über 
dieſe Fähigkeit, ſo wie über Kenntniſſe in der 
neuern Schafzucht und über ihren moraliſchen Le⸗ 
benswandel genügende Zeugniſſe aufzuweiſen im 
Stande ſind, können bei dem Unterzeichneten ſich 
perſönlich melden; auf unverheirathete Subjekte und 
auf ſchriftliche Meldungen wird nicht reflektirt. 
Sonnenberg bei Grottkau den 16. Juni 1837. 
v. Donat. 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Seitenbeutel Nr. 21, Nr. 966 
des Hypothekenbuchs belegene Haus ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1837 beträgt 
nach dem Materialienwerthe 3784 Rthlr. 25 Sgr. 
9 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 

25. Auguſt c. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt-Gerichts-Rathe Lühe im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte und der neueſte Hypothekenſchein, 
ſo wie die Kaufsbedingungen können in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden die unbekannten Erben des 
Realgläubigers Inquiſitor publikus Paetzold aus 
Brieg, zu dieſem Termine öffentlich vorgeladen. 

Breslau den 21. April 1837. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Der ſonntägliche Privatverein, Thalia, wird 

um nochmalige Wiederholung der Sonntag den 

16ten d. M. aufgeführten Stücke höflichſt erſucht 
von mehreren Mitgliedern. 


Es wird ein fein gebildeter Hauslehrer für zwei 
Knaben von 9 und 11 Jahren geſucht, welcher 
der lateiniſchen und griechiſchen Sprache vollſtän⸗ 
dig mächtig iſt, letztere auch gut und geläufig 
ſpricht, Klavier vom Blatte ſpielt, und darin 
von den Grundbegriffen aus, Unterricht ertheilen 
kann, auſſerdem gründliche Kenntniſſe in der Ma⸗ 
thematik, Geſchichte, Geographie und im Zeichnen 
beſitzt, überhaupt aber im Stande iſt, beide Kna⸗ 
ben, wo nicht bis zur Univerſität, doch mindeſtens 
für die erſte Klaſſe eines Gymnaſii hinlänglich 
vorzubereiten, und ſich zu dieſem Behufe unter 
annehmbaren Bedingungen auf mehre Jahre zu 
engagiren. Er beliebe ſeine Adreſſe in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung abzugeben. 

Billiger Tuch-Verkauf. 
Die Tuchhandlung von B. Fränkel und Komp. 
am Königl. Palais, 
empfiehlt im Ganzen, ſo wie im Einzelnen ihr 
ſtets wohl aſſortirtes Lager von glatten, ſowie von 
geſtreiften Tuchen zu den billigſten Fabrik-Preiſen. 

Große Waldbeleuchtung nebſt 

Feuerwerk : 
findet Freitag den 21. Juli bei günſtiger Witterung 
zur Erholung in Pöpelwitz 
ſtatt, wozu ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt 

eingeladen wird. ö a 
Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗Zettel. 
Galler, Koffetier. 
Zur großen muſikaliſchen Abend⸗ 
unterhaltug 
auf heute, ladet ergebenſt ein: 
vor dem Schweidnitzer Thore. 


Zur muſikaliſchen Abendunterhal⸗ 
tung und Gartenbeleuchtung 


ladet auf heute ergebenſt ein: E 
Mentzel, Koffetier, vor dem Sandthore. 


Zahn, Koffer 


Portwein von vorzüglicher Güte wird 
verkauft Junkernſtraße Nr. 14, bei 
Burghart & Komp. 


Für zerbrochene eiſerne Töpfe, Platten, Roſt⸗ 
ſtäbe, Keſſel, Ofentöpfe und Ofenwannen, über 
haupt für Gußeiſen aller Art, zahlen wir 22% 
25 Sgr. bis 1 Thlr. pr. Ctr., und kaufen ſol⸗ 
ches zu jeder Zeit. Hübner u. Sohn in Bres⸗ 
lau, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


* 


Schwärze erhält. 


EE 
3 Da ich mein Hötel de Silesie um 
ein bedeutendes habe vergrößern laſſen, 
3 fo finde ich mich veranlaßt, es den 
3 Herrn Reiſenden zur gütigen Beach⸗ 
tung mitzutheilen und bitte, mich mit 3 
288 reſp. Gäſte in jeder Hinſicht zufrieden 2 
8 zu ſtellen. 
Breslau, im Juli 1837. = 
Julius Petit, Gaſtwirth. 
eee 
welche 7 Manual: und 3 Pedal⸗Regiſter beſitzt 
und größtentheils in brauchbarem Zuſtande ſich 
befindet, ſteht zum Verkaufe; darauf Reflekti⸗ 
rende erhalten von dem evangeliſchen Civil⸗Kir⸗ 
chen⸗Kollegio auf portofreie Briefe Auskunft. 
Ein junger Mann mit Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, der eine ſchöne Handſchrift ſchreibt, kann 
bei uns als Lehrling unterkommen. 
J. Cohn & Komp. Albrechtſtraße Nr. 17. 


j Empfehlungsanzeige.} 
; 


Ihrem gütigen Beſuch zu beehren, da 
Orgel⸗Verkauf. 
Glatz, den 17. Juli 1837. 


ich gewiß alles aufbieten werde, meine 
Die Orgel in der ehemaligen Garniſon-Kirche, 
Offene Lehrlingsſtelle. 


Da ich hierorts heute mein Kommiſſions⸗ 


N 


Komptoir eröffnet habe, fo erſuche ich hier⸗ 
durch, mich mit recht vielen Aufträgen zu 
eine große Bekanntſchaft, die ich mir hier⸗ 
orts, als auch in Ober- und Niederſchle⸗ 
ſchleſien erworben habe, alle Aufträge und 
aufs prompteſte und unter den ſolideſten Be⸗ # 
dingungen auszuführen. 
Breslau, den 20. Juli 1837. ; 
von 
G. Bodländer, 
- ‚Wing Nr. 50. 1 
Münzen jeder Art. N 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Seiden⸗Indeltleinwand und 
ſo wie ausgezeichnet ſchöne Su 
ſeidene Koffee- Servietten, 
empfing und verkauft zu ſehr civilen Preiſen: 
E. Schleſinger & Komp., 
Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürſten. 
Niederschlesien, 
welche ein reines Medizinal- Geschäft 
von circa 3000 Rthlr. macht, weiset 
Büreau im alten Rathhause. 
Ein gefitteter Knabe, der Luft hat, Goldarbei⸗ 
ter zu werden, kann bald eine Lehrſtelle finden: 


R erfreuen, indem ich verfichern kann, durch 
€ beſonders die in das Fach tretenden Gefchäfte 
Commissions- Comptoir 

Drillich, | 

die neue Leinwand⸗ und 

"Eine privilegirie Apotheke in 

zum Kauf nach das Anfrage- u. Adress- 

Hintermarkt Nr. 6. 


8 

Julius v. Schwellengrebel, 
in Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge, 
arbeitet mit ſtets ſorgfältiger Benutzung der ſich hierin als praktiſch brauch⸗! 
bar herausgeſtellten neueſten Erfahrungen und liefert zum billigſten Preiſe (& 
ein Fabrikat, bei deſſen Anwendungen man ſogleich in jeder, ſelbſt in der 788 
i ſtrengſten Temperatur den blendendſten Spiegelglanz, fo wie die tiefſte 3 


BRENNEN) 
Fabrik ®& 


Eine Apotheke in Schleſien oder der Laufis 
im Preiſe von 10 bis 1600 Rthlr. wird ohne 
Einmiſchung eines dritten zu kaufen geſucht. 

Adreſſen unter Bezeichnung I. S. P. ſind der 
Expedition der Breslauer Zeitung franko zu über⸗ 
ſenden. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchöne geſunde, mit allen 
Bequemlichkeiten reichlich verſehene, dicht an den 
Heilquellen Landecks in einem ſchönen engliſchen 
Garten ſich befindende, große herrſchaftliche Logis 
von 2, 3, 4, 5, 6 zuſammenhängenden Zimmern, 
bei denen auf Verlangen auch Stallung und Wa⸗ 
genplatz zu haben, werden bei uns angenommen 
und aufs wohlfeilſte ausgeführt. 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1. Etage. 


Zu vermiethen und zum 1. Okt. c. zu beziehen 
iſt Werderſtraße Nr. 37, der Krollſchen Badeanſtalt 
gegenüber: 

1. das zu verſchiedenem Gewerbsbetrieb geeignete 
Parterre- und Kellergeſchoß, 

2. die aus 4 Stuben, 2 Kabinetten, Küche und 
Beilaß beſtehende Wohnung der Bel⸗Etage, 

3. eine Wohnung aus 2 Stuben, Kabinet und 
Küche beſtehend, 3 Stiegen hoch. 

Das Nähere zu erfragen beim Wirth 2 Stiegenhoch. 

Wohnungs⸗Geſuch. 

Wer ein freundliches und auf einer lebhaften 
Straße gelegenes Quartier von 4 bis 5 Stuben 
und nöthigem Zubehör zum Termine Michaelis zu 
vermiethen hat, wolle die gefällige Anzeige hier⸗ 
von in der Expedition dieſer Zeitung abgeben. 


An einen ſtillen ruhigen Miether iſt Ring Nr. 
54 der Ste Stock zu vermiethen und Term. Mi⸗ 
chaeli zu beziehen, beſtehend aus 2 freundlichen Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodengelaß. Das Nähere 
im Gewölbe daſelbſt. ui ' 


Die beiden Viertel⸗Looſe Nr. 35080 a. und 
35082 b. zur 1ſten Klaſſe 761 Lotterie find ab⸗ 
handen gekommen, der etwa darauf fallende Ge⸗ 
winn wird nur dem rechtmäßigen Eigenthümer aus⸗ 
gezahlt. 


Ganze, Halbe und Viertel⸗Looſe 
zur Iſten Klaſſe 76r Lotterie (Pläne 
gratis) ſind zu haben bei 

H. Holſchau dem ältern. 


Reuſcheſtraße, grünen Polaken.] Disconto 


Liokal⸗ Veränderung. 
Mein Geſchäftslokal, früher am Ringe Nr. 
iſt gegenwärtig , 
am Blücherplatz Nr. 7, im weißen 
Löwen. 
Breslau, im Juli 1837. 
E. Friedenthal, Tuchhandlung⸗ 
Er 


16, 


Angekommene Fremde. 


£ b. 
Den 18. Juli. Gold. Baum: Hr. Landſch⸗ Sn 
Fritſch a. Frankenſtein. Hr. Gutsb. Thiel a. Jaun 
Deutſche Haus: Hr. Juſtiziarius Meltzer a. Sn 
Hr. Gymnaſien⸗Direktor Kerber a. Oels. Hr. ze 
Pächter Schwarzer a. Bielau. — Hotel de Sile oh 
Hr. Kreis⸗Phpſikus Dr, Hübner a. Roſenberg. — 3 
gold. Löwen: Hr. Hauptm. v. Buſſe aus rene 
He. Gutsb. Bifchof a. Keſchbernderf. Frau Hofele 
Helmer a. Brieg. HH. Holzhaͤndler Lau und Beyer fr 
Brieg. — Gold. Gans: Hr. Ober⸗Tribunalrath san 
kierski as Warſchau. Hr. Kammerrath Friedrich a. A 
ferſtaͤdtel. Hr. Landſchafts⸗Maler Stovefand a. Da Ä 
Hr. Rittmeiſter Krickend a. Mititfdyr— Weiße Adlet! 
Hr. Ober⸗Landesgerichtsrath Graf v. Beuſt a. Nikour⸗ 
Hr. Gutsb. v. Lipinski a. Jentſchdorf, Hr. Kfm. Bren 
lauer a. Brieg. — Blaue Hirſch: Hr. Major v. Bi 
a. Glogau. — Rautenkranz: Hr. Kaplan Verde. 
Kottorh. — Gold. Schwerdt: Hr. Juſtiz Komme 
Martin a. Grätz. HH. Kfl. Schurig a. Gr.⸗Höhndotß 
Janſen g. Elberfeld. — Gold. Zepter: Hr. Kaufm. 
Beckmann a. Magdeburg. — Große Stube: Hr. Guter, 
Kurowski aus Runowo. — Weiße Storch: Hr, Oben“ 
amtm. Chriſten a. Ottmachau. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 37. Frau Bausglf, 
Menzel a. Greifswald. Am Ringe 12. Hr. Haupt? 


Amts⸗Kontrolleur Uhſe a. Oſtrowe. Neue Sander. 8 
Hr. Pfarrer Preuß a. Steinau. 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE: 
Breslau, vom 19. Juli 1887. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 151% 
Mr - 


160¼ 


1 


Messe 


Diese eo 
Wien in 20 Kr. 
Augsburg 
Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten - a 
Friedrichsd’or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten - Course. fn 
Staats-Schuld-Scheine 


G 
—— — 


F 
Seehdl.Pr.ScheineA50R.| — | 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 

dito dito 500 

dito Ltr. B. 1000 - 


4 
4, 
4 
dito dito 500 - — 


Höchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


x 


89 Weizen, i f 2 er 
at um. . 5 r ‚fe 
Stadt. weißer. gelber. | 8 we | a 
Vom Rtlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. INtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Mtlr. Sg 
Goldberg. . | 8. Juli 1 20 — 1 15 — 1 1 I 24 —-— 20 
Jauer. 15. 1 16 — 1 8 —— 29 —— 24 —— 18 3 
Liegnitz — 14. 2 e 1 10 8 1 * 4 ER. 23 8 — 20 hi 
Striegau. 10. 41 16 1 ů 7 - e 
Bunzlau . I— — ——— I H— —-—— — 2 —— 5 
Löwenberg — — —— — 2. — 4 — Be 1 


Getreide⸗Preiſe. 77 


Breslau den 19. Juli 1887. 


Höch ſt er. 
1 Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
— Rtle, — Sgr. — Pf. 
— Rtle. 17 Sgr. 6 Pf. 


Mi 
Buer; 
oggen: 
Berfte: 
Hafer: 


1 Ktlr. 7 Sge. 9 Pf. 
—— Rtlr. 26 Sgr. = Pf. 
we Rtlr. * Sgr. n Pf. 
— Bil. 17 Sgr. 6 Pf. 


2 1.8% 
1 Ktlr. 4 Du [2% 


— Rilr, 24 Sgr. 6 
87 2 5 


stlere tr 


— Rtlr. — 
— Xlr. 17 


